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EIN GEWICHT AUS DEM RÖMERKASTELL VON ILIŞUA 
(KREIS BISTRIŢA-NĂSĂUD)*

Ligia Ruscu

Schlagwörter: Gewicht, Ilişua, Griechenstädte

Die Gewichte gehören zu den Aschenputteln der archäologischen Hilfswissenschaften. 
Die wenigen vorhandenen Corpora1 sind entweder schon sehr alt, oder aber von nur regio-
naler Reichweite; die nicht geringen laufenden Entdeckungen bleiben in verschiedenartigen 
Publikationen verstreut. Es wird im folgenden ein weiteres solches Stück vorgestellt, das an und 
für sich, aber besonders durch seinen Fundort von Interesse ist.

Das Stück stammt aus den principia des Römerkastells von Ilişua, am Nordlimes der 
Provinz Dakien. Es wurde 1984 in der Trümmerschicht der Mauer zwischen den Räumen E 
und F links von der aedes, im Schnitt S 16, am m. 6, in 70 cm Tiefe gefunden, in einer Schicht, 
die in das letzte Drittel des 2. und zu Beginn des 3. Jh. n. Chr. datiert wurde. 

Rechteckiges Bleigewicht, mit beiderseits überhöhten Rändern, die schräg zu den einge-
tieften Feldern abfallen. Gut erhalten. Ausmaße: 4,5  ×  4,5 cm; 0,8–0,9 cm dick. Gewicht: 
75,633 g. Die Buchstaben: Seite A 0,5–0,8 cm; Seite B 0,4–0,7 cm, ohne Ligaturen. Auf der 
Seite A, zwischen den beiden Zeilen der Inschrift, eine Tierdarstellung (Wölfi n?). 

Der Text lautet: 
Seite A: 
trio/u/(n)kion

Seite B: 
triou/n/ki(o)n di//kaion

Drei Unzen.
Geprüfte drei Unzen.

* Wir bedanken uns herzlichst bei Herrn Dr. Corneliu Gaiu (Museum Bistriţa) für die Erlaubnis, dieses Stück 
zu veröff entlichen.

Folgende Abkürzungen wurden benutzt:
CIL = Corpus Inscriptionum Latinarum, Berlin; IG = Inscriptiones Graecae, Berlin; IGRR = R. Cagnat (Hrsg.), 

Inscriptiones Graecae ad res Romanas pertinentes I–IV (Paris 1901–1927).
1 PERNICE 1894; SEYRIG 1946–1948;  MOISIL 1957; LIFSHITZ 1976; WEISS 1990;  HITZL 1996; 

WEISS 1997.
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Das Gewicht, das drei Unzen wiegt (triou/gkion)2, gehört also dem römischen 
Gewichtssystem an, wurde aber in einer Griechenstadt gegossen. Der Nominalwert eines 
solchen Gewichts beträgt 81,86 g.3. Der Unterschied von 6 g in diesem Falle kann auf die 
Abnutzung und den Reinigungsvorgang zurückgeführt werden, aber auch auf die Tatsache, 
dass in den Griechenstädten häufi g ein bestimmter Ungenauigkeitsgrad, bis zu 9%, akzeptiert 
wurde; hinzu kommt in Randgebieten das Fehlen genauer Eichmaße, was die metrologischen 
Normen negativ beeinfl ussen konnte4.

Es fehlt der Name und auch jedwelche Darstellung oder Symbol für die erlassende Stadt 
oder Behörde. Dies war keine Seltenheit im Falle der Gewichte des römischen Systems; es gehört 
zur Tendenz, das Maß- und Gewichtssystem auf der gesamten Reichsebene zu vereinheitlichen, 
wobei die Eigenheiten der einzelnen Städte übergangen wurden. Folglich wurden die Gewichte 
austauschbar, was den Erfordernissen einer wachsenden Anzahl von Handelsteilnehmern im 
gesamten Reiche entsprach5. Die quadratische Form ist eine recht gewöhnliche; im allgemeinen 
kommen quadratische und rechteckige Gewichte häufi ger als solche anderer Formen vor. Weniger 
verbreitet jedoch ist das Vorkommen der überhöhten Ränder rings um die eingetieften Felder, 
sowie die Tatsache, dass beide Seiten des Stückes benutzt werden. Ebenfalls nimmt die Inschrift 
fast den gesamten verfügbaren Raum ein, mit der Ausnahme einer kleinen Darstellung auf Seite A.

All dies sind Eigenheiten einer koine von Gewichten, die der römischen Zeit und 
dem römischen Gewichtssystem angehören. Sie umfasst Städte in Th rakien, an der westpon-
tischen Küste und z. T. in Bithynien. Die Gewichte, die von den Städten dieses Gebietes in 
Umlauf gesetzt wurden, kennzeichnen sich durch: eingetiefte Felder und überhöhte, schräg 
abfallende Ränder auf beiden Seiten des Gewichts; die konsequente Nutzung beider Seiten 
für Inschrift und Darstellung; das Fehlen einer Aufhängeschlaufe; das vollständige Fehlen oder 
die Seltenheit der Darstellungen (wenn vorhanden, beziehen sich diese in keiner Weise auf die 
Individualität der ausgebenden Stadt; es werden entweder typische Handelssymbole benutzt, 
oder aber kaiserliche Symbole und Kontrollzeichen, die aus dem Repertoire der römischen 
Münzen bereits in republikanischer Zeit wohlbekannt waren6); die Inschriften, die rings um die 
Darstellung gruppiert werden, enthalten oft nur den Namen der Gewichtseinheit, gefolgt von 
der Präzisierung i0taliko&n / di&kaion, ohne den Namen der Stadt oder des Agoranomen7. 

Das Auftreten dieser Gattung von Gewichten hat recht wenig mit dem Aussehen der 
Gewichte der Autonomiezeit gemeinsam. Diese trugen unweigerlich den Namen und die 
Symbole der ausgebenden Stadt und variierten in ihrer Form, Verzierung und Beinschriftung 
ebenso wild wie auch im Falle der autonomen Münzsysteme der Städte dieses Gebietes. Es 
kann aber eine allmähliche Entwicklung in die Richtung des Aussehens bemerkt werden, der 
den Gewichten des römischen Systems eigen sein wird, eine Entwicklung, deren Wurzeln bis in 
den seleukidischen Osten verfolgt werden konnten und die die westpontischen Städte mittelbar 
bereits ab der späthellenistischen Zeit beeinfl usste8.

In Ermangelung jedwelcher Herkunftsangabe ist die genaue Identifi zierung der ausge-
benden Stadt unmöglich. Angesichts der aufgezählten Ähnlichkeiten stammt das Gewicht 
von Ilişua jedoch aus einer der westpontischen oder thrakischen Städte. Eben die Gewichte 
der Griechenstädte an der rumänischen Schwarzmeerküste sind, selbst in Ermangelung eines 

2 SOPHOKLES 1887, s. v. triou&gkion, ou, to_ = trei=j ou0gki&ai, tres unciae, quadrans. Ausdruck und 
Schreibweise sind in römischer Zeit geläufi g: siehe z. B. IGRR I 667 (Tomis): treiou/nkin; IG XIV 2417, 20: 
triou/gkion  0Italiko/n.

3 HULTSCH 1882, 706, Tabelle XIII.
4 Siehe dazu HULTSCH 1882, 6; HITZL 1996; MEYER 2006, 45.
5 WEISS 2005, 410–412.
6 MEYER 2006, 44.
7 Siehe zu all dem WEISS 2005.
8 WEISS 2005, 417–422.
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Korpus, ausreichend erforscht, um die Identifi zierung von Analogien zu erlauben9. Die Stadt, 
deren Gewichte jenem von Ilişua am nächsten stehen, ist Tomis10. Zwar zählt die Wölfi n (oder der 
Hund) nicht zu den typischen Symbolen von Tomis, zu denen die Weintraube, der Heroldsstab, 
die cista, das Füllhorn, der Greif, der Schiff sbug, die Dioskurenkappe mit Stern, das Gefäß 
gehören; jedoch (mit der Ausnahme der römischen Wölfi n mit den Zwillingen, die recht häufi g 
vorkommt, aber ausschließlich in Städten römischen Rechts) tritt dieses Tier selten unter den 
Symbolen auf Gewichten oder Münzen der Städte des Reiches vor. Abgesehen vom Symbol 
jedoch kann unser Gewicht in die Typologie, die R. Ocheşeanu für die Unzengewichte dieser 
Stadt aufstellte, in die Serie III: Gewichte mit der Aufschrift Di&kaia, Nr. 35–63, besonders 
III.2., Emissionen mit verschiedenen Symbolen oder ohne Symbol, eingegliedert werden11. 
Wie typisch diese Gewichtsgattung gerade für die Stadt Tomis ist, zeigt eine hier entdeckte 
Gussform für Gewichte12. Auf ihren beiden Seiten hatte sie Formen für sechs kleinere Einheiten 
(hemilitron, triounkion, diounkion, ounkia, semis, quadrans) und für zwei größere (teilweise 
zerstörte, wahrscheinlich litra und dilitron), alle quadratisch und mit überhöhten Rändern, die 
kleinen ohne Darstellungen.

Wie gelangte ein Gewicht aus einer Griechenstadt an die Nordgrenze Dakiens, nach 
Ilişua13? Die Militäreinheit in diesem Kastell, die ala I Tungrorum Frontoniana, wurde nicht aus 
einem griechischsprachigen Milieu rekrutiert, auch stand sie nie im griechischen Osten, bevor 
sie nach Dakien versetzt wurde14. Jedoch blieb Ilişua auch nicht ausserhalb des öfters hervor-
gehobenen15 griechischen Einfl usses auf die Provinz Dakien. Drei weitere griechische Texte 
stammen aus diesem Kastell16. Das hier besprochene Gewicht gehört zu den nicht geringen 
Hinweisen auf östliche Gegenwart in Dakien. Das Vorkommen von Personen, Artefakten und 
künstlerischen Einfl üssen aus Kleinasien (besonders Bithynien) in Dakien fand auch mittels 
der Griechenstädte an der westpontischen Küste statt, deren Beziehungen zum hellenistischen 
Osten vielfach und alten Datums waren17. Das Gewicht von Ilişua gesellt sich also zu den 
Beweisen für die Reichhaltigkeit der Beziehungen zwischen der Provinz Dakien und den alten 
Griechenstädten am Schwarzen Meer.

Ligia Ruscu
Universitatea Babeş-Bolyai

Cluj-Napoca, RO
ligiaruscu@yahoo.com

9 Eine (nicht erschöpfende) Literaturliste: SUTZU 1915; CANTACUZÈNE 1927–1934; PREDA 1957; 
NUBAR 1958; PREDA 1958; PREDA 1964; PREDA/NUBAR 1973; OCHEŞEANU 1975a; OCHEŞEANU 
1975b; PREDA 1980; OCHEŞEANU/CLIANTE 1985; OCHEŞEANU 1986; OCHEŞEANU 1989; 
OCHEŞEANU 1996; OCHEŞEANU 1997a; OCHEŞEANU 1997b; MEYER 2006.

10 Siehe z. B.: PERNICE 1894, 712a [78,13 g], 712 [75,43 g] (triounkion italikon), 713 [50,6 g] (diounkion 
italikon), 714 [42,35 g, beschädigt] (diounkion dikaion?), 715 [38,05 g, beschädigt] (diounkion dikaion); 
CANTACUZÈNE 1927–1934: 605 Nr. 2 (diounkion / dikaion); 605–606 Nr. 6 Unze (dikaia); 606 Nr. 7 (ounkia 
/ dikaia); 607 (tetrounkion / dikaion).

11 OCHEŞEANU 1989, 93–95.
12 Das Stück wurde unlängst neu veröff entlicht, WEISS 2005, 414–416, mit der älteren Literatur; vgl. SEG 55, 821.
13 Zu Ilişua siehe: PROTASE 1985; PROTASE/GAIU, MARINESCU 1997; PROTASE/GAIU 1999.
14 WAGNER 1938, 76–79; PETOLESCU 1995, 47–49 Nr. 14.
15 PETOLESCU 1978; RUSCU 1998; RUSCU 2003.
16 Fragment eines Altars (IGRR I 537 = RUSCU 2003, 55); Fragment eines keramischen Gefäßes (CIL III 

8077,13 = RUSCU 2003, 56); Votivinschrift, 2. Jh. n. Chr. (ARDEVAN/WOLLMANN 2006).
17 Siehe dazu RUSCU/CIONGRADI 2005.
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